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Verhandlungen mit drei Investoren
Baugebiet Schlossmühle: Es geht weiter – laut Eigentümer nun ohne Faik Burnic

Burnic, „der Investor dort ist
insolvent, und man sucht
derzeit einen neuen.“ Davon
seien die Grundstücke am
Wasser, die er vermarkte, un-
berührt. „Ich habe die Grund-
stücke für Interessenten fest
reserviert.“

Von Ketteler aber will die
Grundstücke auf Erbpachtba-
sis selbst vermarkten. Und
auch die „Alte Schmiede“
wird er selbst sanieren. Für
die Neubauten im südlichen
Teil steht von Ketteler in den
genannten Verhandlungen
mit den Investoren. Und zur
Schlossmühle selbst sagt er:
„Dazu gibt es keine Neuigkei-
ten. Klar ist, dass wir eine Ent-
wicklung des Areals insge-
samt ohne die sichergestellte
Renovierung dieses bedeu-
tenden Bauwerks nicht hin-
bekommen. Hier stehen wir
und insbesondere ich persön-
lich bei der Stadt im Wort.“

es könne bei einem so großen
und bedeutenden Projekt im-
mer zu unvorhersehbar
schwierigen Phasen kom-
men, und wenn ein Partner
schwach finanziert sei, gebe
es Probleme.

Lippebau-Eigentümer Faik
Burnic präsentiert die
Schlossmühle noch immer
auf der Firmen-Internetseite
– er sieht die Angelegenheit
etwas anders. „Das Gesamt-
projekt stockt nur wegen der
Schlossmühle selbst“, sagt

de“, Neubauten gegenüber
der Schmiede sowie Grund-
stücke direkt am Wasser. Er
wolle nur mit „erstklassigen
Bonitäten“ zusammenarbei-
ten, sagt von Ketteler, denn

Grundbesitzer von Ketteler,
„die Lippebau ist nicht mehr
dabei.“ Dabei geht es um den
südlichen Teil des Bauge-
biets: die Schlossmühle, die
so genannte „Alte Schmie-

Der Plan für den südlichen
Teil sieht nunmehr anders
aus. „Wir verhandeln mit
drei möglichen Investoren,
sie stammen aus Hamm, sind
bekannt und seriös“, sagt
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Heessen – Noch rollt kein Bag-
ger im Baugebiet Schloss-
mühle. Seit vor fast auf den
Tag genau zwei Jahren das
Projekt in einer Bürgerver-
sammlung auf Schloss Hees-
sen vorgestellt wurde, gibt es
zwar Veränderungen wie die
Aufgabe der Vereinssitze der
Marinekameradschaft und
des Anglervereins sowie die
Einrichtung von geforderten
Ausgleichsflächen – aber von
Bautätigkeit gibt es keine
Spur. Dabei hat sich doch et-
was verändert: Laut Eigentü-
mer Freiherr Franziskus von
Ketteler mischt Investor Faik
Burnic nicht mehr mit.

So sah der Plan aus, der bei
der Bürgerversammlung im
November 2018 vorgestellt
wurde: Das gesamte Bauge-
biet wird unterteilt in einen
nördlichen und einen südli-
chen Teil. Der nördliche liegt
zwischen der Schlossstraße
und der Dolberger Straße –
hier entwickelt die Baufirma
Heckmann das Areal mit
Mehrfamilien- und Doppel-
häusern. Der südliche Teil
liegt zwischen Schlossstraße
und Lippeaue, die Schloss-
mühle und die so genannte
Alte Schmiede eingeschlos-
sen – hier sollten Faik Burnic
und ein Geschäftspartner das
Gebiet entwickeln. Geplant
waren Mehrfamilienhäuser
und Einfamilienhäuser in ex-
klusiver Lage am Enniger
Bach. Aus den Gewinnen der
Vermarktung dieses südli-
chen Gebiets sollte die Sanie-
rung der Schlossmühle finan-
ziert werden, es gab bereits
Pläne für das älteste nicht-
kirchliche Gebäude Hamms.

Das Baugebiet von oben: Im Norden wird die Baufirma Heckmann das Gebiet entwickeln, für den Süden steht Eigen-
tümer Freiherr Franziskus von Ketteler in Verhandlungen mit drei „seriösen Investoren aus Hamm“. FOTO: ROTHER
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Auto überschlägt
sich bei Unfall

Ahlen – Leicht verletzt wur-
den zwei Autoinsassen bei ei-
nem Unfall, der sich am Mon-
tag gegen 19.35 Uhr an der
der Sendenhorster Straße er-
eignete. Ein 20-jähriger Ahle-
ner war mit dem Auto Rich-
tung Sendenhorst unterwegs,
als er die Kontrolle über sein
Fahrzeug verlor. Es über-
schlug sich und blieb auf dem
Dach in einem angrenzenden
Graben liegen. Der junge
Mann sowie seine 18-jährige
Beifahrerin aus Sendenhorst
wurden leicht verletzt. Ret-
tungskräfte brachten die bei-
den in ein Krankenhaus. Der
Sachschaden beträgt etwa
20000 Euro.

Warme Decken
gegen das Frieren
Gelöst hat das Schloss Hees-
sen – Gymnasium und Inter-
nat einen Zielkonflikt: Auf
der einen Seite müssen die
Klassenzimmer aktuell regel-
mäßig gelüftet werden, an-
dererseits kommt so Kälte in
den Raum. Und die hält sich
wegen der hohen Räume
länger als in anderen Schu-
len. Der Förderverein des Pri-
vatgymnasiums hat nun De-
cken besorgt, die die Schüler
warm halten sollen. Die 200
Decken nahmen die Schüler-
vertreter Paul Dufhues und
Maxi Janus sowie Schulleiter
Jürgen Heimühle von Doris
Dürr vom Förderverein (von
links) entgegen. MIG / FOTO: REICHLER
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Ahlen – Auf konstantem Ni-
veau bewegen sich die Zah-
len der Corona-Infizierten
in Ahlen. „Die frühen Maß-
nahmen, die wir getroffen
haben, zeigen ihre Wir-
kung“, so Bürgermeister Dr.
Alexander Berger im An-
schluss an eine Krisenstabs-
sitzung der Stadt Ahlen am
Dienstagmorgen. Zwar sei
die Anzahl der Bürger mit
aktiver Covid-19-Erkran-
kung mit aktuell 257 Fällen
noch immer inakzeptabel
hoch, in Relation zum Ge-
samtgeschehen aber nicht
spektakulär. Berger erneu-
erte die Forderung, auch in
Ahlen eine Corona-Teststel-
le einzurichten. Viel ver-
spricht sich das Stadtober-
haupt vom angekündigten
Einsatz zugelassener Coro-
na-Impfstoffe. „Für mich
steht fest: Ahlen muss ein
Impfzentrum bekommen.“

Es mache einen Unter-
schied, ob die größte Stadt
im Kreis Warendorf mit
über 50000 Einwohnern
und hoher Inzidenz eine
solche Anlaufstelle erhalte
oder nicht, so Berger. „Wir
sehen uns nach geeignet er-
scheinenden Örtlichkeiten
um und hinterlegen diese
auch mit einem durchdach-
ten Konzept nach Maßgabe
dessen, was man heute über
die Anforderungen an ein
solches Zentrum weiß.“

Unterstützung erfahre
der Krisenstab durch die
Feuerwehr, den betriebs-

ärztlichen Dienst und das
Zentrale Gebäudemanage-
ment der Stadt Ahlen. Die
Haltung des Krisenstabes
laute: „Wir wollen vorberei-
tet sein, wenn es mit den
Impfungen losgeht“, so der
Bürgermeister.

Ziel aller Coronaschutz-
maßnahmen sei es noch im-
mer, das Gesundheitssys-
tem vor Überlastung zu be-
wahren. Dr. Berger: „Jeder
muss einsehen, dass wir nur
mit größter Disziplin und
unter schmerzlichem Ver-
zicht auf lieb gewonnene
Freiheiten und Annehm-
lichkeiten heil den Punkt
erreichen werden, an dem
wirkungsvolle Hilfe gegen
die Covid-19-Pandemie war-
tet.“

Stadt Ahlen
hofft auf
Impfzentrum

Dr. Alexander Berger
Bürgermeister Ahlen
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Veranstaltungen

Kleiderladen: 10 bis 12.30
Uhr, Möglichkeit zum Kauf
und zur Abgabe, Piebrock-
skamp 1.

Veranstaltungshinweise bitte
unter 02381/105-283 oder an
heessen@wa.de.
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Ich habe selbst das
größte Interesse an

geordneten
Verhältnissen, und ich

bin entsetzt, wie es
zurzeit im Bereich rund
um die Alte Schmiede

aussieht. Aber wir
müssen die Dinge in

einer logischen
Reihenfolge machen,

da bitte ich um
Verständnis und

Geduld.

Eigentümer Freiherr Franziskus
von Ketteler zur Unordnung
rund um die Alte Schmiede

CDU-Mann Gößling wiedergewählt
Ortsausschusses Dolberg konstituiert sich und beginnt wenig harmonisch mit der Arbeit

der D‘Hondt‘schen Wahla-
rithmetik ging der zweite
Stellvertreterposten an Ma-
schelski.

Zugleich hatte FWG-Rats-
herr Artmann, dessen Partei
bei den Kommunalwahlen
drei Prozent und einen Sitz
verloren hatte, den Ortsaus-
schuss im Vorfeld infrage ge-
stellt und als nicht mehr zeit-
gemäß bezeichnet – aller-
dings im Zusammenhang mit
dem Ortsausschuss Vorhelm:
Dort seien zu wenige Ortsan-
sässige zur Wahl angetreten.
Das war in der ersten Sitzung
des Dolberger Ausschusses
kein Thema, aber alle Aus-
schussmitglieder haben noch
in Erinnerung, dass Artmann
den Vorsitz des Gremiums
unwillig und erst nach lan-
gen Diskussionen im März
2012 an seinen Nachfolger
abgegeben hatte – an Philipp
Gößling.

SPD, die allein Maschelski
aufgestellt hatte. Zwei Aus-
schussmitglieder machten
ihr Kreuz bei „Nein“. Nach

men Wahl entfielen von den
13 abgegebenen Stimmen
acht auf den CDU/FWG-Vor-
schlag und drei auf den der

finden – das sei aber offen-
sichtlich aufgrund von
„grundsätzlichen Konflikten“
nicht gelungen. In der gehei-

Heinrich Artmann als zwei-
tem Stellvertreter bestand.
Begründung Gößlings, wa-
rum die Sozialdemokraten
außen vor blieben; „Die SPD
hat nicht mit uns gespro-
chen. Das war bei der FWG
anders.“ Frederik Werning,
Vorsitzender der SPD Süd-
Ost-Dolberg, sah das anders:
Demokratische Gepflogen-
heit sei es, dass Gesprächsan-
gebote von der Partei kom-
men, die eine Mehrheit stellt,
in diesem Falle die CDU. Die
CDU hat wie bisher sieben
Sitze im Ortsausschuss, die
SPD drei, Bündnis 90/Die Grü-
nen und FDP je einen – und
die Bürgerliche Mitte Ahlen
(BMA) hat auch einen Sitz,
aber ohne Stimmrecht.

Vor der Wahl hatte SPD-
Ortsausschussmitglied So-
phia Laura Maschelski-Wer-
ning noch betont, die SPD ha-
be versucht, Kompromisse zu
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Dolberg – Der Ortsausschuss
Dolberg hat sich in seiner ers-
ten Sitzung konstituiert und
einen Vorsitzenden gewählt.
Der neue ist dabei der alte:
CDU-Ratsherr Philipp Göß-
ling leitet das Gremium in
der kommenden Wahlperi-
ode. Zu seinen Stellvertretern
wurden Dennis Kykal (CDU)
und Uwe Maschelski (SPD) ge-
wählt. Im Vorfeld der Sitzung
war es allerdings zu Irritatio-
nen und Diskussionen ge-
kommen – über die Rolle der
SPD im Ortsausschuss und
über die Sinnhaftigkeit von
Ortsausschüssen überhaupt.

In der vergangenen Woche
hatte die CDU mit der Freien
Wählergemeinschaft (FWG)
eine gemeinsame Wahlliste
vorgestellt, die aus Gößling,
Kykal als erstem Stellvertre-
ter und dem FWG-Ratsherr

Frisch gewählt: Die Vorsitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden des Ortsausschusses
Dolberg Philipp Gößling (CDU), Uwe Maschelski (SPD) und Dennis Kykal (CDU) nahmen die
Glückwünsche von Ahlens wiedergewähltem Bürgermeister Dr. Roland Berger (von links)
entgegen. FOTO: GIRKENS

Pläne „reifen“ seit 22 Jahren
einheiten in Ein- bis Mehrfamilienhäusern vor.
Die Baufirma Heckmann entwickelt den nörd-
lichen Teil des Baugebiets zwischen Schloss-
straße und Dolberger Straße.

Insgesamt dauern die Beratungen zur Bebau-
ung des Bereichs um die Schlossmühle bereits
22 Jahre. Die jetzt in Angriff genommene Pla-
nung sieht die Schaffung von 45 bis 55 Wohn-


